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Guten Morgen

Es heißt in einer Umfrage, wir
Rheinländer seien sehr ungläubige
Deutsche. Das hält uns aber nicht
davon ab, diejenigen Deutschen
zu sein, die den heiligen Nikolaus
mit am meisten verehren. Über drei
Viertel aller Rheinländer befüllen
Schuh oder Stiefel oder erwarten de-
ren Befüllung. Das ist freilich spitze,
stellt die Erhebung fest. Schlusslicht
ist ausgerechnet das gottesfürchtige
Bayern. Der Nikolaus ist nachsich-
tig; der heilige Mann hat mit der Zeit
seine Ansprüche deutlich gesenkt.
Und deshalb füllt er die Stiefel, so-
lange sie nur da sind. Früher muss-
ten die lieben Kleinen ihre Stiefe-
letten ja noch wienern, aber heute
sind zwei Drittel aller Kinderschuhe
nicht geputzt. Das sagt dieselbe Um-
frage. Wenn Naseweis das mal kühl
marktwirtschaftlich betrachtet,
kommt er nicht umhin, ein Lob aus-
zusprechen. Unter Kosten-Nutzen-
Aspekten machen unsere Kinder
alles richtig: Bei kaum mehr mess-
barem Aufwand erzielen sie einen
größtmöglichen Gewinn.

Naseweise

BAESWEILER Der Wochenmarkt am
Freitag, 9. Dezember, wird vom
Kirchvorplatz in die Straße „Im
Sack“ verlegt. Grund sind die Auf-
bauarbeiten für das erstmals vom
Gewerbeverband in der Innenstadt
veranstaltete „Baesweiler Weih-
nachtsfest“ am Samstag und Sonn-
tag, 10. und 11. Dezember.
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KURZNOTIERT

Wochenmarkt in
Baesweiler wird verlegt

ALSDORF Grund für einen Polizei-
einsatz im Röntgenweg in Alsdorf
am vergangenen Dienstag war ein
versuchtes Tötungsdelikt. Entspre-
chende Informationen unserer Zei-
tung bestätigte Oberstaatsanwältin
Katja Schlenkermann-Pitts am Frei-
tagmorgen auf Anfrage. Die Tat hat
sich demnach um kurz vor 17 Uhr
ereignet, Hintergründe seien bis-
lang jedoch völlig unklar. Die Spu-
rensicherung der Polizei war vor Ort,
im Polizeipräsidium Aachen ist eine
Mordkommission gebildet worden.
Weitere Angaben zum Tathergang,
Beteiligten oder möglichen Fest-
nahmen machte Schlenkermann-
Pitts mit Verweis auf die laufenden
Ermittlungen nicht. (tv)

POLIZEIEINSATZ

Kripo ermittelt:
Versuchtes Tötungsdelikt

VON JANMÖNCH

HERZOGENRATHAn der Honigmann-
straße in Kohlscheid befindet sich
ein DM-Markt. Ein weiterer liegt an
der Kleikstraße in Herzogenrath-
Mitte. Da würde sich ein konkur-
rierender Drogeriemarkt ziemlich
genau auf halber Strecke doch gut
machen – so oder so ähnlich muss
man es sich vor einigen Jahren bei
den Wettbewerbern von Rossmann
überlegt haben. In Herzogenrath
sah man das schlechterdings völ-
lig anders, und so tat Rossmann
das, was Handelsketten häufiger
tun, wenn Stadtverwaltungen sich
nicht konform zu ihren Expansions-
bemühungen verhalten: klagen. Das
Aachener Verwaltungsgericht hat
für kommende Woche einen Ver-
handlungstermin angesetzt.

IntensiveDiskussionen

Im Mittelpunkt desVerfahrens steht
das sogenannte Debetz-Areal an der
Voccartstraße in Straß, wo unter an-

derem Deichmann, Opti-Megastore
und Rewe um Kundschaft buhlen.
Zwischen Schuhgeschäft und Mö-
belhändler befindet sich ein La-
denlokal, das vor einigen Jahren von
den Flächen des Möbelgeschäfts
abgespalten wurde und das Ross-
mann gerne beziehen würde. Be-
reits 2016 fragte das Unternehmen
bei der Stadt an, ob die Nutzungs-
änderung bauplanungsrechtlich
zulässig sei. Das Rathaus verneinte
das und verwies auf den geltenden
Bebauungsplan.

Um ebendiesen Bebauungsplan
gab es bereits in der ersten Hälfte des
vergangenen Jahrzehnts intensive
Diskussionen. Nach dem Rückzug
des Möbelhauses Debetz standen
Pläne im Raum, das Areal für den
Einzelhandel freizugeben und so ein
kleines Einkaufszentrum zu schaf-
fen. Dafür sollten die Maßgaben des
Bebauungsplans entsprechend ge-
lockert werden. Das allerdings zog
den Protest entsetzter Einzelhänd-
ler aus Herzogenrath-Mitte und des
dortigen Gewerbeverbands nach

sich. Nach einigem Hin und Her zog
letztlich ein anderes Möbelhaus ein,
und daneben wurde dafür gesorgt,
dass sich mit Rewe ein Nahversorger
an der Voccartstraße niederlassen
konnte.

Ansonsten blieb der Bebauungs-
plan im Wesentlichen unberührt
und lässt heute mehr oder weniger
genau das zu, was vor Ort an Handel
bereits zu sehen ist. Lebensmittel?
Sind gestattet, auf einer Fläche von
bis zu 2700 Quadratmetern. Schuhe
und Lederwaren? Ebenfalls erlaubt,
jedenfalls auf einer Fläche von bis zu
400 Quadratmetern. Drogeriearti-
kel? Nur innerhalb des Supermarkts,
und das auch nur auf maximal zehn
Prozent derVerkaufsfläche. Deshalb
folgte auf die Anfrage 2016 hin also
die Absage an Rossmann.

Das Unternehmen wiederum
reichte im Jahr 2019 Klage am Ver-
waltungsgericht in Aachen ein. Das
Unternehmen argumentiert, dass
ein solcher Sortimentsausschluss
in einem unmittelbar angrenzen-
den Sondergebiet, wo ein anderer

Bebauungsplan gilt, ja auch nicht
vorliege. Gemeint ist die gegen-
überliegende Straßenseite mit dem
Media Markt und einem Selection-
Fitnessstudio.

NocheinWettbewerber

„Der Argumentation können wir
nicht folgen“, sagt Stephan Mingers,
Referent für Stadtplanung und Bau-
ordnung bei der Stadt Herzogen-
rath. Er ist überzeugt davon, dass
die vorhandenen Drogerien in den
Zentren – neben den DM-Filialen an
der Kleik- und der Honigmannstra-
ße zählt dazu auch ein Rossmann
am Markt in Kohlscheid – es„massiv
merken würden“, wenn sich in Straß
noch ein Wettbewerber niederlässt.
Damit widerspräche die Ansiedlung
von Rossmann an derVoccartstraße
also nicht nur dem Bebauungsplan,
sondern auch der erklärten Zielset-
zung, den Einzelhandel in den Zen-
tren nicht zu schwächen.

Was wiederum relevant ist für die
Umsetzung des Integrierten Hand-

lungskonzepts für Herzogenrath-
Mitte. Im äußersten Falle könnten
hier sogar Fördermittel verloren
gehen.

Außerhalb der Einflusssphäre der
Stadt Herzogenrath würde es frei-
lich liegen, wenn das Verwaltungs-
gericht im Sinne von Rossmann
urteilt. Stephan Mingers bemüht in
diesem Zusammenhang den alten
Sinnspruch, dass man auf hoher See
und vor Gericht in Gottes Hand sei.
Was also würde geschehen, wenn
die Richter dem Argument folgen
sollten, dass Drogeriemärkte ge-
genüber bei Media Markt ja auch
nicht ausgeschlossen seien? „Dann
schlagen wir der Politik vor, den dor-
tigen Bebauungsplan entsprechend
zu ändern“, sagt Mingers. „Ich gehe
auch davon aus, dass die Politik dem
folgen würde.“

Bei Rossmann ist zu dem Ge-
richtsverfahren auf Nachfrage
nichts Näheres in Erfahrung zu
bringen. Zu laufenden Verfahren
äußere man sich nicht, man bitte
um Verständnis, heißt es nur.

Rossmann will aufs Debetz-Areal in Straß
Laut Bebauungsplan ist ein Drogeriemarkt dort nicht zulässig. Ob das rechtens ist, entscheidet das Verwaltungsgericht.

Das ehemalige Debetz-Areal an der Voccartstraße: Zwischen Deichmann undOpti-Megastore wäre noch Platz für eine Drogerie. FOTO: THOMAS VOGEL

Die Kinder müssen zum Turnen auf den Flur
VON THOMAS VOGEL

ALSDORFEr sollte längst da sein und
lässt doch immer noch auf sich war-
ten – der Platz zum Turnen für die
Kinder in der Kita des Evangelischen
Kindergartenvereins Alsdorf in Of-
den. Die alte Gymnastikhalle wurde
zum Raum für eine vierte Gruppe
umgebaut, mit dem Bau einer neu-
en, etwas größeren im August 2021
begonnen. Im vergangenen März
hätte sie eigentlich fertiggestellt
werden sollen. Nun stehen die Ge-
rüste aber noch immer da. Und die
Kinder turnen derweil in einem Flur.

Der Stadtentwicklung Alsdorf
GmbH (SEA), die bei dem Bau die
Feder führt, ist diese Entwicklung
übrigens nicht vorzuwerfen. Im
Gegenteil. Die städtische Tochter
hatte bis hierher alles daran gesetzt,
so zeitig wie möglich fertig zu wer-
den. Allein: Lieferengpässe bei Ma-
terial und ein daraus resultierender
Stau bei den Gewerken hatte zu der
massiven Verzögerung geführt.

Alles fing mit den Fenstern an, die
im Dezember vergangenen Jahres
ihren Weg in den Neubau hätten
finden sollen, erklärt Kathrin Kop-
pe, Geschäftsführerin der SEA. Die
Fenster aber kamen und kamen
nicht. Erst im April 2022 – also fast
ein halbes Jahr später – konnte hin-

ter diesen Punkt endlich ein Haken
gesetzt werden.

Jetzt konnte der Fassadenbauer
aber erst mit seiner Arbeit beginnen,
wenn die Fenster verbaut sind. Der
Start am Bau seines Teils für den
Neubau war für Januar vorgesehen.
Das ging ja nun nicht. Erst Anfang
Mai hatte er grünes Licht bekom-
men – das aber gleich wieder auf Rot
sprang, weil mittlerweile so viel Zeit
verstrichen war, dass der Fassaden-

bauer aus seiner vertraglichen Aus-
führungspflicht raus war und zwi-
schenzeitlich eine Vielzahl anderer
Aufträge zu bearbeiten hatte. Also
trennte sich die SEA von der Firma
und begab sich auf die Suche nach
Ersatz. „Einen neuen Fassaden-
bauer zu finden, war schwierig“,
sagt Koppe. Schließlich glückte es
jedoch und man wurde direkt vor
der Haustüre in Alsdorf fündig.

Nun könnte man sich die Frage

stellen, warum die Kinder ihre neue
Halle noch nicht nutzen dürfen, nur
weil die Fassade noch nicht fertig ist.
Und bekäme zur Antwort: wegen der
Sicherheit. Zwar hat das äußere Ant-
litz der Halle mit der Sicherheit nicht
unmittelbar etwas zu tun. Mittelbar
aber schon, denn erst wenn die Fas-
sade – vor allem im Sockelbereich
– fertig ist, kann mit dem Bau einer
brandschutzkonformen Zuwegung
begonnen werden. Und die braucht

es, um sich im Notfall schnell und si-
cher vom Bau entfernen zu können.

In der Regel kann auch mit dem
Innenausbau – dem Verlegen einer
Fußbodenheizung etwa – erst be-
gonnen werden, wenn die Fenster
eingebaut sind. Um Zeit zu sparen,
hatten sich Koppe und ihr Team ir-
gendwann jedoch dafür entschie-
den, die Fensteröffnungen vorläu-
fig zu „verbrettern“, um im Inneren
der Halle schon einmal loslegen zu
können.

BrandschutzkonformeZuwegung

Voraussichtlich bis Mitte Dezem-
ber sollen die Fassadenarbeiten
abgeschlossen sein, sagt Koppe.
Ute Steinbusch, Vorsitzende des
Evangelischen Kindergartenvereins
Alsdorf, bemerkt, dass seit ein paar
Tagen wieder Fassadenplatten ins-
talliert würden. Parallel dazu werde
ab dem 12. Dezember an den fer-
tiggestellten Teilen bereits mit dem
Bau einer brandschutzkonformen
Zuwegung begonnen. „Unser Ziel
ist es, bis Weihnachten fertig zu
werden, damit die Halle im neuen
Jahr einsatzbereit ist“, sagt Koppe.
Darauf freut man sich auch in der
Kita schon. Steinbusch: „Wir sind
guter Hoffnung, dass es bis Ende
des Jahres klappen kann.“

Im März sollte die Gymnastikhalle für die Eva-Kita in Alsdorf-Ofden fertig sein, doch es wird immer noch gebaut.

Die evangelische Kita in Ofden: Der Neubau einer Gymnastikhalle sollte imMärz bereits gehalten sein, aber die Gerüste
stehen noch, die Halle ist noch nicht nutzbar. FOTO: DAGMARMEYER-ROEGER
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